Proseminar: Aristoteles’ Kategorienschrift (H/T)
Ludger Jansen M.Litt. M.A.

Blockseminar in den Semesterferien: 16.-20.07.2001, 10.15-12.00 und 13.15-15.00 Uhr

Raum: siehe Aushang

Klein, aber oho: Diese Beschreibung paßt ohne weiteres auf Aristoteles’ Kategorienschrift. Diese kurze Schrift, die von den antiken Herausgebern ganz an den Anfang der Werke des Aristoteles gestellt wurde, ist einer der Grundtexte der abendländischen Philosophie und eignet sich sehr gut zur Einführung in die klassische Metaphysik und in das Denken des Aristoteles. 

Schwerpunktthemen des Seminars werden sein: Homonymie/Synonymie/Paronymie, Sein und Inhärenz, Kategorien, Substanz und Wesen, Quantität, Bezügliches (Relationen), Qualität, Aristoteles’ Gegensatzlehre, Metaphysische Priorität, Bewegung.

Obligatorische Vorbesprechung am 15.Mai 2001 um 17.15-18.00 Uhr, Raum: siehe Aushang.

(Wer zum Termin der Vorbesprechung verhindert ist und dennoch teilnehmen möchte, möge sich vorher bei mir melden.)

Weitere Informationen bei mir: janselu@uni-muenster.de 

Voraussetzungen für die Teilnahme: Vorbereitung der Texte, Übernahme eines Referates, Teilnahme und Beteiligung am ganzen Seminar. Vor dem Seminar sollte jeder Teilnehmer eine Einführung in Aristoteles’ Biographie (z.B. von Ackrill, Barnes oder Höffe) gelesen haben.
Voraussetzungen für den Scheinerwerb: Kurze schriftliche Hausarbeit. 

Zuordnung: Metaphysik/Ontologie

Literaturhinweise: 

Seminartext (zur Anschaffung empfohlen): Aristoteles, Kategorien, gr.-dt., übers. Ingo W. Rath, Stuttgart 1998 (= Reclams Universalbibliothek 9706). [Kostet 6,- DM.]

Kommentare:

Ackrill, Aristotle’s Categories and De Interpretatione, Oxford 1963 u.ö.

Oehler, Aristoteles. Kategorien, Berlin 1984 u.ö.

Einführungen zu Aristoteles:

Ackrill, Aristoteles. Eine Einführung, Berlin-New York 1981 [24,80 DM]; Übers. von: Aristotle the Philosopher, Oxford 1981.

Barnes, Aristoteles, Stuttgart 1992 (= RUB 8773) [6,- DM]; Übers. von: Aristotle, Oxford 1982.

Barnes, Life and work, in: ders. (Hg.), The Cambridge Companion to Aristotle, Cambridge 1995, 1-26.

Höffe, Aristoteles, München 1996 (= Becksche Reihe Denker 335) [Schwerpunkt liegt auf der praktischen Philosophie des Aristoteles; 24,- DM].

Vorläufiges Seminarprogramm

Sitzung
Thema
Referent(en)

16.07. Vorm.
Homonymie/Synonymie/Paronymie (Cat. 1)



Eine vierteilige Ontologie (Cat. 2)


16.07. Nachm.
Prädikation (Cat. 3)



Die zehn Kategorien (Cat. 4)


17.07. Vorm.
Ousia (Substanz, Wesen) (Cat. 5)

A. Die Ousia und ihr Sein (2a 11-2b 6c)



B. Erste und zweite Ousia (2b 7-3a 6)



C. Gemeinsamkeiten (3a 7-3b 9)


17.07. Nachm.
D. Merkmale (3b 9-4a 9)



E. Substanz und Veränderung (4a 10-4b 19)


18.07. Vorm.
Quantität (Cat. 6)


18.07. Nachm.
Qualität (Cat. 9)


19.07. Vorm.
Das Bezügliche (Relation) (Cat. 7)


19.07. Nachm.
Aristoteles’ Gegensatzlehre (Cat 10-11)


20.07. Vorm.
Metaphysische Priorität (Cat. 12-13)


20.07. Nachm.
Die sechs Arten von Bewegung (Cat. 14)


Allgemeine Hinweise

1. Teilnahmevoraussetzungen sind: Lektüre der Texte, Übernahme eines Kurzreferates, Teilnahme am ganzen Seminar, Beteiligung an der Seminardiskussion.

2. Das Kurzreferat soll (a) den zu besprechenden Text gliedern, (b) seine Hauptthesen vorstellen, (c) event. Interpretationsproblem oder sachliche Probleme nennen und durch entsprechende Fragen zur Diskussion anregen. Die Referenten sollen die Kommentare hinzuziehen und  event. auch die angegebene Sekundärliteratur hinzuziehen. Das Kurzreferat kann und soll wirklich kurz sein: 5-10 Minuten (zuhause ausprobieren!)

3. Eine schriftliche Fassung des Referats (mit nicht mehr als 1000 Wörtern, sonst wird es knapp mit der Zeit) oder ein Thesenpapier ist bis zum 1. Juli bei mir einzureichen, und zwar per Post oder (bevorzugt) per E-Mail. Feedback erfolgt noch vor dem Seminar auf demselben Weg.

4. Teilnehmer, die einen Leistungsnachweis erwerben möchten, schreiben nach dem Seminar eine kurze schriftliche Hausarbeit (ca. 5000 Wörter). Während das Referat textorientiert ist, soll diese Hausarbeit problemorientiert sein: Eine spezielles philosophisches oder interpretatorisches Problem soll vertieft behandelt werden. (Die Frage, der die Arbeit nachgeht, kann sich z.B. bei der Vorbereitung des Referates oder in der Seminardiskussion ergeben.)

5. Die Hausarbeit ist spätestens zum 15. Januar 2002 einzureichen (per Post; event. Adressänderung per E-Mail oder im Sekretariat erfragen). Begründete Verlängerungen sind nur bei vorheriger Absprache möglich.

6. Denken Sie bei Referaten und Hausarbeiten immer daran: Sie haben einen oder mehrere Adressaten! Diesen wollen Sie etwas mitteilen. Überprüfen Sie vorher, ob Sie dieses Ziel auch erreichen: Lassen Sie Ihren Text vorher von jemandem lesen und kritisieren!

7. Vor, während und nach dem Seminar stehe ich gerne für alle Fragen, die in Bezug auf das Seminar auftreten können, zur Verfügung. Sie können mich erreichen ... 

... per Post:

Ludger Jansen, Gartenstraße 155, 48147 Münster

... per E-Mail:

janselu@uni-muenster.de
... per Telefon:
02 51 / 2 30 37 78

Wie zitiere ich antike Philosophen?
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Allgemeines

In der Regel kann man antike Autoren nach dem Muster


[Name des Autors] [Titel des Werkes] [Angabe der Stelle]

zitieren. Oft werden für den Namen des Autors und für den Titel auch Abkürzungen verwendet. Eine nützliche Liste gebräuchlicher Abkürzungen findet sich z.B. im Anhang des „Lexikons der alten Welt“ (Zürich 1965). Für bestimmte Autoren gelten besondere Konventionen.

Platon

Im Jahr 1578 ließ Henricus Stephanus in Paris den vollständigen griechischen Text von Platons Werken drucken. Bis heute werden Platon Schriften nach den Seitenzahlen dieser Ausgabe zitiert, der sogenannten „Stephanus-Paginierung“. Für den griechischen Text ist mittlerweile die Ausgabe von Burnet, Oxford 1899-1906 maßgeblich, die – wie auch die meisten Übersetzungen – am Seitenrand die Stephanus-Paginierung notiert. Die Stephanus-Seiten werden in fünf gleiche Abschnitte geteilt, die mit lateinischen Buchstaben („a“ bis „e“) gekennzeichnet werden; will man die Stelle noch genauer kennzeichnen, kann man innerhalb dieser Abschnitte die Zeilen durchnummerieren. Man kommt damit zu folgenden Muster:

[Titel der Schrift] [Stephanus-Seite] [Buchstabe des Abschnitts] [event. Zeilennummer]
Aristoteles

Aristoteles-Stellen zitiert man nach der von Bekker im 19. Jh. besorgten Gesamtausgabe; die Seiten-, Spalten- und Zeilenangaben dieser Ausgabe (sog. Bekker-Paginierung) sollten in allen modernen Ausgaben angegeben sein. Man zitiert ausführlich nach dem Muster:

[Titel der Schrift] [Buch] [Kapitel], [Bekker-Seite][Bekker-Spalte: „a“ oder „b“][Bekker-Zeile]

Die Titel werden oft abgekürzt; meist orientiert man sich an den lateinischen Bezeichnungen. Beispiel: „Met.“ = Metaphysik, „Phys.“ = Physik, „Int.“ = De Interpretatione, „SE“ = Sophistici Elenchi (Sophistische Widerlegungen), „Cat.“ = Kategorienschrift. Es bedeutet also z.B.:

Met. IV.2, 1003a33-b19
Metaphysik, 4. Buch, 2. Kapitel, VON Bekker-Seite 1003a, linke Spalte, Zeile 33 BIS zur Zeile 19 der rechten Spalte auf der gleichen Seite.

SE 1, 165a6-17
Sophistische Widerlegungen, 1. Kapitel, Bekker-Seite 165, linke Spalte, Zeilen 6-17. (Ein Buch wird nicht angegeben, da SE nur aus einem Buch besteht.)

